
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

Zeitung
und Land.

Unter Verantworttichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expeditjon des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

r
Halle, Dienstag den 16. September

Hierzu eine Beilage.

n. 4

1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Theater -Billet-Einnehmer Clima in Berlin die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Furſt von Clary und Aldrin-
gen iſt von Teplitz, und Se. Excellenz der General Lieute-
nant und kfommandirende General des Göten Armee-Korps,
Graf von Brandenburg, von Stettin hier angekommen.

Se. Excellenz der Geheime Staats und Finanz- Miniſter
Flottwell iſt nach Trier von hier abgereiſt.

Nach dem „Milktair-Wochenblatt“ vom 13. d. M. ſind
die Oberſten Spillner und Bonſac, ſo wie Oderſt-Lieute-
nant von Suckow als Kommandeurs des 29ſten, 17ten,
32ſten Jnfanterie- Regiments beſtätigt, Oberſt- Lieutenant Graf
Finkenſtein, interimiſtiſcher Kommandeur des ſten Garde-
Ülanen-Regiments, mit Beibehalt ſeines Verhaltniſſes als Fluü-
gel-Adjutant, zum interimiſtiſchen Kommandeur des Regi-
ments Garde-du-Korps, die Oberſt-Lieutenants von Cha-
mier des 3ten, von Harder des 30ſten Jnfanterie-Regi-
ments und Major von Rudorff des Zten Huſaren-Regi-
ments zu interimiſtiſchen Kommandeuren des Sten und 16ten
Fnfanterie- und ſten UlanenRegiments, Major v. Stem-
pel des 5ten Kuüraſſier- Regiments zum etatsmäßigen Stabs-
Offizier ernannt worden. Major Prinz Alexander zu
Solms-Braunsfels, aggregirt dem 12ten, ward als
etatsmäßiger Stabs- Offizier in das 3te HuſarenRegiment
verſetzt.

Berlin, d. 13. Sept. (Allg. Pr. Ztg.) Jn einem, anderen
Blättern entnommenen Artikel unſeres heutigen Blattes uuber
Eiſenbahnen (ſ. auch die geſtr. Nr. des Cour.) wird die Richtung
ſpeziell bezeichnet, welche die Berlin-Königsberger Eiſenbahn er

alten ſolle. Nicht minder wird gemeldet, es ſei nunmehr beWiehe daß die Eiſenbahnlinie von Köln nach Mainz auf

dem linken Rhein-Ufer ausgeführt werden ſolle. Beide Nach-
richten muſſen wir, aus ſicherer Quelle näher unterrichtet,

als ungegrundet bezeichnen. Die Richtung der Berlin Kö
nigsberger Eiſenbahn iſt fur die Strecke von Berlin bis zur
Weichſel noch nicht beſtimmt, und es iſt noch nicht beſchloſ-
ſen, ob fur eine Eiſenbahn von Koöln in der Richtung nach
Mainz die Konzeſſion ertheilt werden wird, noch weniger
eine Richtung feſtgeſtellt.

Potsdam, d. 10. September. Berl. Voſſ. Ztg.) Mit
der geſtrigen erſten conſtituirenden General Verſammlung
im hieſigen Lokal der Stadtverordneten trat ein Verein
fur Beſeitigung des Prunkes bei Leichenbeſtattungen ins
Leben deſſen Weſen und Zweck auch an andern Orten An-
klang finden dürfte. Schon vor einem Jahre hatten ſich in
der hieſigen Stadtverordnetenver ſammlung Stimmen gegen
die gewiß häarteſte und unhumanſte aller Beſteuerungen er-
hoben, gegen die druckendſte aller Verſchwendungen, welche
die Noth und das Ungluck trifft, wenn vielleicht der Er-
nahrer einer Familie geſtorben iſt und dann die dadurch oft
in Noth verſetzten Hinterbliebenen, durch herrſchende Vor
urtheile ſich gezwungen ſehen, noch das letzte ihrer Subſi-
ſtenzmittel aufzuopfern, um dem Verſtorbenen ein moglichſt
glänzendes Leichenbegängniß auszurichten. Dieſer Ausgangs-
zoll aus der Welt war ſchon langſt von allen Vernuünftigen
gemißbilligt und darum bedurfte es nur einiger Anregung
durch leitende Artikel im hieſigen Wochenblatt, um dieſen
Verein ins Leben zu rufen. Nach mehreren vorbereitenden
Verhandlungen eines engern Ausſchuſſes wurde von den
zahlreich Verſammelten die Grundlage eines Statuts ange-
nommen, wodurch die Beitretenden ſich verpflichten, ſowohl
fur ſich ſelbſt eine prunkloſe Leichenbeſtattung anzuordnen,
als auch auf ihre Familien dahin zu wirken, daß bei in
denſelben vorkommenden Todesfällen, jeder nicht nothwendige
Luxus der Beerdigungen vermieden werde, wogegen der Er-
höhung der Feier durch allgemeinere Theilnahme kein Ziel
geſetzt wird; dagegen verpflichtet man ſich u. a. nicht mit
dem erſten Leichenwagen, oder mit vier Pferden, nur im
möglichſt einfachen Sarge, ohne Collation und Bewirthung,



ohne verſchwenderiſche Trinkgelder, ohne offentllche Ausſtel
lung, ohne Muſik auf Koſten der Erben, ohne Gefolge von
leeren nicht nothwendigen Kutſchen eine einfache aber an-
ſtändige Leichenbeſtattung vor ſich gehen zu laſſen, auch den
Luxus mit Trauerkleidern einzuſchränken. Es ſind dieſem
Vereine bereits angeſehene Männer beigetreten und die Theill-
nahme im Publikum iſt ſo bedeutend, daß man hoffen darf,
auf dem Wege der freien Aſſockationen, dieſe den Wohlſtand,
wie das Gefuhl gleich verletzende Beſteuerung der Todten
und das verſchwenderiſche Schaugepränge mit dem Ungluck
bald ganz verſchwinden zu ſehen.

Von der Saale, d. 15. Sept. Jm vorigen Jahre
ſchickte die franzöſiſche Regierung zwei Agenten Legendil
und Goldenberg nach Berlin, mit dem Auftrage, uber die
Berliner Ausſtellung und uberhaupt uber den Zuſtand der
deutſchen Jnduſtrie Beobachtungen anzuſtellen und Bericht
abzuſtatten. Die ſo entſtandenen Berichte hat jetzt der Mi-
niſter der oöffentlichen Arbeiten drucken laſſen, und das Jour-
nal des Deébats nimmt davon Anlaß, uüber die induſtriellen
Zuſtände des Zollvereins ein Urtheil auszuſprechen. Unter
Anderem ſagt es: „die Jdeen in Deutſchland ſind auf die
induſtrielle Thätigkeit gerichtet, indem die politiſche Lauf-
bahn dort noch den großen Talenten verſchloſſen iſt. Auch
unterſtutzen die deutſchen Regierungen dieſe Bewegung mit
eben ſo viel Jntelligenz als Aufrichtigkeit.“ Dieſe Worte

der freien Deutung unſerer Leſer uberlaſſend, fugen wir
hinzu, was in der franzöſiſchen Charakteriſtik der deutſchen
Induſtrie den Kern bildet. „Die deutſche Jnduſtrie“, ſagt
das Journal des Debats, „iſt von neuerem Datum als die
unſerige; ſie beſitzt keine ſo großen Huülfsmittel, inſofern
ihre Kapitale geringer ſind Deutſchland iſt nicht ſo reich
wie wir; denn es iſt das aufgehaäufte Produkt der Arbeit,
worin der Reichthum beſteht. Um dazu zu gelangen, be-
darf es anhaltender und fortgeſetzter Arbeit, nur mit der
Zeit erreicht man jene hohe Stufe der Produktion, welche
mechaniſche Kräfte verwendet, die allgemeinen Schaffunges-
koſten vermindert und die Theilung der Arbeit bis aufs Aeu-
ßerſte treibt. Die deutſche Jnduſtrie ſteht alſo der unſrigen
ſchon darum nach, well ſie junger iſt, als die unſrige.“
Darauf muſtert das Journal des Debats die wichtigſten Pro-
duktionen beider Länder und ſtellt als Reſultat der Verglei-
chung die Behauptung hin, daß „der Zollverein mit Roh-
ſtoffen wenigſtens eben ſo gut verſehen ſei, als Frankreich,
daß Deutſchland aber durch den ſiskaliſchen Charakter ſeines
geſammten Zollweſens an freier, allgemeiner und raſcher
Entfaltung ſeiner Kräfte gehindert werde. So vag dieſer
letztere Ausſpruch auch erſcheinen mag, ſo liegt ihm doch
eine tiefe Wahrheit zum Grunde. Sehen wir nur auf un-
ſere Transportmittel. Die deutſchen Chauſſeen ſind eben ſo
gut, gls die franzoöſiſchen, aber ſie ſind mit Wegezollen be-
ſchwert. Wir haben im Vergleich zu Frankreich wenig ſchiff-
bare Ströme und noch weniger Kanaäle, aber deſſenungeach-
tet, wie theuer iſt es, ſie zu befahren und wie bunt iſt die
Mannigfaltigkeit der Barrieren und Abgaben? Der Sund-
zollangelegenheiten, des ſtader Zolles, der Donaumundungen
und der Schickſale des Rheins unter holländiſcher Obmacht
wollen wir gar nicht gedenken. Aber auf dem Gebiete des
Materiellen begegnen wir faſt eben ſo viel Hinderniſſen, de
ren Urſprung weniger in der Natur als in fiskaliſcher Satzung
der Vorzeit zu ſuchen iſt, wie auf dem Gebiete des Politi-
ſchen, des Kirchlichen und des Religiöſen. Hinſichtlich des Tage
lohnes äußert der franzoſiſche Berichterſtatter, Deutſchland
ſcheine darin mehr begunſtigt zu ſein als Frankreich, weil
er viel niedriger ſei. Jndeſſen iſt der deutſche Arbeiter nicht

ſo gut genährt, als der franzoſiſche, bringt alſo auch wenl
ger zu Stande. Der deutſche Arbelter iſt indolenter und
nicht ſo ſehr geſpornt durch das Streben nach Genuß. Die
politiſchen Zuſtände Deutſchlands ſind nicht ohne nachthei
ligen Einfluß auf ſeine Thatigkeit, während der franzöſiſche
durch das Gefuhl der Gleichheit, durch die Hoffnung auf
Verbeſſerung ſeines Zuſtandes und durch Ehrgeiz angeſpornt
wird. Gleichwohl iſt der öffentliche Geiſt im Zollverein im
raſchen Fortſchritt begriffen, namentlich in Preußen, das
im Zollverein den Ton angiebt und nahe die Hälfte ſeiner
Bevölkerung enthaält. Der ganze Zollverein wird da
von wohlthätige Wirkungen verſpuren. Fetzt beſitzt der
deutſche Arbeiter, wenn er auch dem franzöſiſchen an Geiſtes
und Körperkräften nachſteht, eine groößere Summe von Schul
kenntniſſen.“ Das Ausland hat der deutſchen Jnduſtrle lange
die Anerkennung verſagt. Jetzt hat der deutſche Arbeitsgeiſt,
trotz der vielen Hommungen im Jnnern und ungeachtet einer
gewerblichen Geſetzzebung, die notoriſch auf der Baſis der
Unkenntniß praktiſcher Bedürfniſſe ruht, ſich ſo emporgerafft,
daß das Ausland den deutſchen Fleiß nicht nur anerkennt,
ſondern auch ſogar fuürchten zu wollen ſcheint. „Nach den
Fortſchritten“, ſagt das Journal des Débats, „die der Zoll-
verein in der letziverfloſſenen Zeit gemacht hat, iſt er eine
induſtrielle Macht geworden. Von der einen Seite ſcheinen
die Manufakturen des Zollvereins, von der andern die der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich vorzubereiten, um
mit den beiden Nationen, die bisher in der Handelswelt wie
in der Politik das Geſetz gegeben haben, mit England und
Frankreich, einen harten Wettkampf zu eröffnen.“ Der Fran-
zoſe hat Recht wie bitter es ihm auch ankommt, dieſe Wahr
heit auszuſprechen. Deutſchland und Nordamerika ſind ihm
zwei induſtrielle Emporköommlinge, berufen, vereint zu wir-
ken und einander zu ergaänzen. Wie die Gefahr England
und Frankreich dazu brachte, ihre alte Nationalfeindſchaft
aufzugeben, ſo ſollte das gemeinſchaftliche Jntereſſe das mo
narchiſche Deutſchland zu einem Handelsbunde mit dem de-
mokratiſchen Rieſen, der ſchon in der Wiege die Schlange
erdruckte, welche ihn dem Tode uberliefern wollte, eher
heute als morgen vermögen. Dazu drangen andere und tie-
fer liegende Erſcheinungen, die je langer, deſto deutlicher an
die Oberfläche der geiſtigen Bewegungen unſerer Zeit herauf-
treten. Die deutſche Monarchie und der amerikaniſche De-
mokratismus ſind ſich gegenſeitig Ergänzungen, und zwar
nicht allein im Kommerziellen, nicht allein in der Jnduſtrie,
nicht allein in der Politik, in der Religion, in der Kirche
u. ſ. w., ſondern in allen wichtigen und entſcheidenden Ent-
faltungen nationaler Thaätigkeit. Die Kraft, welche aus
dem Bunde beider Länder hervorgehen wurde, furchten Eng
land und Frankreich, und darum iſt es ſo ſchwer, eine Ver-
einigung zu Stande zu bringen, die bisher immer an eng-
liſchen Jntriguen ſcheiterte.

Dresden, d. 11. Septbr. Der Koöönig hat von den er-
wähnten vier Kandidaten den Abgeordneten Braun zum Praä-
ſidenten und den Abgeordneten Eiſenſtuck zum Vice-Praſiden-
ten der zweiten Kammer ernannt.

Muunchen, d. 4. September. Das proteſtantiſche Ober-
Conſiſtorium zu Muünchen hat eine Verfügung, die Glau-
benswirren in der evangeliſchen Kirche betreffend, ergehen
laſſen worin ausgeſprochen wird, daß jeder Pfarrer zwar
die Pflicht habe, Glaubensverirrungen in ſeiner Gemeinde
abzuwehren, daß aber weder dem Einzelnen noch einer Kör-
perſchaft das Recht zuſtehe, gegen die Perſonen der Abwei-
chenden foöormliche Beſchlüſſe zu faſſen und ſie von der Kir-
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chengemeinſchaft öffentlich auszuſchlleßen. Ein ſolches Ur-
theil kounne nur die geordnete Behoörde nach einem foörmli-a und regelmäßigen Verfahren ausſprechen.

Nürnberg, d. 9. Sept. Mit Genehmigung des Ko-
nigs wird die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte vom 18. bis 24. September d. J. ſtatutenmäßig hier
abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Aus Heringsdorf bei Swinemünde vom 8. mel-

det man uns: Geſtern, nachdem ſich die See wieder etwas
beruhigt hatte, wurde hier ein äußerſt ſeltener Fall
ein Schwert oder Hornfiſch an den Strand getrieben, der
mit dem hornartigen Schwerte von 3 Fuß lang, im Gan-
zen 9 Fuß mißt. Sehr zu bedauern iſt es, daß demſelben
ſogleich das Schwert abgehauen, und der Ruücken aufgeſchnit-
ſen wurde, was verhindert, dieſen wohl 2 Etr. ſchweren
Fiſch einem zoologiſchen Muſeum zu uberſenden.

Der große Newton ſtudirte im Jahre 1650 zu Gra-
tham und hatte wochentlich 4 Shillinge zu verzehren. Jm
Jahre 1832 kaufte Lord Shrewsbury einen Zahn Newtons
um die Summe von 16,595 Fres.

Zur Verwaltung und Polizei.
Unter dieſer Ueberſchrift theilt das „Adorfer Wochenblatt“

fölgende neue Verordnungen des Fürſten von ReußLobenſtein
Ebersdorf mit:

Jch befehle hiermit Folgendes ins Ordrebuch und in die
SpezialOrdrebücher zu bringen

Seit 20 Jahren reite Jch auf einem Prinzip herum, d. h.
Jch verlange, daß ein Jeglicher bei ſeinem Titel genannt wird.

Das geſchieht ſtets nicht.
Jch will alſo hiermit ausnahmsweiſe eine Geldſtrafe

von 1 Thlr. für Jeden feſtſetzen, der in Meinem Dienſte
iſt und einen Andern, der in Meinem Dienſte iſt,
nicht bei ſeinem Titel oder Charge nennt.

Schloß Ebersdorf, den 12. October 1844.
Heinrich 72.

II.

Furſtlicher Erkaß an die Kirchen und Schul Kommiſſion
zür Mittheilung an die ſammtlichen Geiſtlichen.

Jch habe die Anſicht, daß in Beruückſichtigung des Gottee-
ſegens heuriger Erndte (doch fällt mir eben bei, daß ein Polizei
direktionsbericht vor uns liegt, die Erndte ſei ſchlecht! wer hat
Recht ?7), daß alſo, ſage Jch, jetzt von der Kanzel ein ern-
ſtes Wort trefflich an ſeinem Orte ſei, nämlich ſo: die Hrn.
Geiſtlichen wurden in ihrer Dankſagung an den Himmel ein
Thema finden, das Publikum aufzufordern, des Himmels Se-
gen nur durch Werke des Dankes zu verehren, die ſich da
durch kund thun, daß man ſeine Pflichten gegen ſeine Mit-
menſchen und uüberhaupt beſſer ins Auge faſſe, vorzugsweiſe durch
Befolgung des Gebots: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ Jſt ein
reichhaltiges Feld. Nicht Befolgung vorgedachtes ſcheint mir in
dieſem Augenblick in den letzten Jahren epidemiſche Sunde
geworden zu ſein. Jndem es unnöthig, den Hrn. Geiſtli-
chen nur einen Grundzug zu dieſem, wie geſagt, reichhaltigen
Texte vorſchreiben zu wollen, ſage ich nur, das ernſte Wort von
der Kanzel durfte ſich überall nach der Oertlichkeit modifiziren,
z. B. in Waldorten uber Wild und Holzdiebſtahl, in Lobenſtein

und Ebersdorf über die Sunden, die ihren Grund in der tiefen
Lüder lichkeit und Demoraliſation fänden. Jch wurde
als Pfarrer ſchließen: „Schickt, ihr Gottvergeſfenen, eure Kin
der in die Schule! Das Land, eure Mitbürger und euer
Landesherr thun genug fur ſelbige, damit ein beſſeres Geſchlecht
fur die Zukunft heranwachſt c.

Schloß Ebersdorf, den 15. October 1844.
Heinrich 72.

III.
An die Landesdirektlon.

Wenn mir auch der neueſte, nur ſchauderhaft und ſcheußlich
zu nennende Vorfall, Jch meine die Beraubung des Steueram-
tes Lobenſtein, nichts weniger wie unerklaärlich, ſondern vielmehr
als ſehr erklärlich erſcheint, und Jch ſagen könnte:

Es ſind Behörden im kleinen Lande genug da, um der
gleichen ziemlich deutliche Uebelſtände zu beſeitigen, ſo ergiebt ſtch
nun leider, gedreht die Wahrheit:

Daß beſagter Vorfall Polizei Zuſtände ſogar fur den Blin
den herausftellt, die namenlos, d. h. mit einem Worte

Lobenſtein hat die Nacht gar keine Polizel und ſchläft un
bewacht

Wenn der Huhmann'ſche, Hohl'ſche, Grunerſche und an
dere Diebſtähle dies beweiſen, ſo beweiſt es vorzugsweiſe der
vorliegende, das Steueramt mitten in der Stadt!
Der Geldkaſten 3 Centner ſchwer!

Warum iſt ſo etwas geſchehen in Lobenſtein?
Weil dort noch erbarmungswuürdige, althergebrachte Klein

ſtadterei, verkuppelt mit auberlandiſcher, Lobenſteiner Gedanken-
armuth, d. h.

die Nacht ſchlafe Jch, Punkt halb 5 Uhr ſtehe ich auf
und arbeite wie ein Zugſtier, herrſcht, was Alles der Uebelthä
ter vollkommen weiß und benutzt,

weil das auberlandiſche Sich auf Andere verlaf
ſen da eintritt, weil Lobenſtein in ſeinen innern Einrichtun-
gen noch um 10 Jahre zuruck iſt, während das ganze übrige
Land nicht ükel disciplinirt, z. B. Hirſchberg.

Vorgeſchicktes macht mir alſo nach langen Jahren die lan-
desherrliche Pflichterfüllung zur Pfticht, und Ich will binnen
hier und in 8 Tagen genauen Bericht haben

Wer verfieht die NachtSicherheitsWache in Lobenſtein im
Gegenſatz zur Feuerwache

Wer controlirt ſie
Wer loöſt ſie ab
Wer iſt Nachtwächter und wie viel Mann?
Wer war in jener Diebſtahlsnacht von dem Aufſichtsperſo

nal der Hauptfuünder
Ich behalte mir vor, die Beſtrafung deſſelben Selbſt zu

verfugen.
Indem Jch mir übrigens nach gemachtem ſachgemäßen Vor

trag weitere auf allgemein geltende Rechtsgrundſätze ſich grun
dende Verfügungen vorbehalte, theile ich der Landesdirektlon mit,
daß Jch bereits Seleſt einen Befehl über die Jnſpektion der
Nachtwachen gegeben habe welchen Befehl ſich die Landesdi
rektion mittheilen laſſen wird, und laſſe meine vollkommene Un-
zufriedenheit ſämmtlichen Polizeibehörden, Beamten und Die-
n ſo wie der ganzen Burgerſchaft in Lobenſtein unverhalten
ein.

Schloß Ebersdorf, den 5. Mai 1845.
Heinrich 72.



Bekanntma chungen.
Alle diejenigen Einwohner der Landge

meinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1846 ein bisher betriebenes Hauſir Gewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wol-
len, werden hierdurch aufgefordert, in den
Tagen

vom 2. bis 4. October d. J.
Vormittags von 8 12 Uhr

ſich perſönlich in meinem Geſchaftszimmer
hierſelbſt zu melden.

Die, welche einen Gewerbeſchein bereits
beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl
verhaltensZeugniß ihrer Ortsbehörde, dieje-
nigen aber, welche ein HauſirGewerbe erſt
anfangen wollen außer dem Wohlverhal-
tensAtteſte auch einen Ausweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 4. Octo-
ber d. J. zu einem Gewerbeſchein ſich mel
den, werden in die Liſte der Hauſirer auf-
genommen, und haben die welche in obi
ger Friſt ſich nicht melden, es ſich ſelbſt
beizumeſſen wenn ſie auf ſpatere Meldung
den Gewerbeſchein erſt nach dem 1. Ja-
nmuar 1846 erhalten, und ſonach den Be-
trieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
Jahres beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich auf,
gegenwärtige Bekanntmachung ungeſäumt
zur Kenntniß ihrer Orts Einwohner zu
bringen.9 alle, den 1. September 1845.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Nauendorf am

Petersberge zugehörigen 121 Morgen Acker
werden zu Michaelis d. J. pachtlos und
ſollen daher anderweit auf 6 oder nach Be
finden auf 12 Jahre verpachtet werden.

Pachtluſtige haben ſich im Termin auf
den 20. Sept. d. J. Nachmittags

2 Uhr
in der Schulſtube zu Nauendorf einzufinden.

Halle, den 17. Juli 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

J

Auction in Schlettau.
Die zum Nachlaſſe des kurzlich verſtor

benen Oekonom Johann Chriſtoph
Pohle gehörigen Mobilien, beſtehend in
Silberzeug, Steingut, Gläſern, Zinn und
Kupfergeräthe, Leinenzeug und Betten,
Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücken,
1 Chaiſe und 1 Hamburger Wagen, 1
Schlitten, Kutſchgeſchirr, Büchern und
Bildern, ſollen im Auftrage des Patrimo-
nialgerichts Beuchlitz durch Unrerzeichneten
auf

4

Den 26. September 1845 Vormittags
9 Uhr

im Trautmann'ſchen Gute zu Schlettau
Nr. 7 verauctionirt werden und werden
zahlungsfähige Kaufluſtige dazu eingeladen.

Merſeburg, den 10. Sept. 1845.
Der Gerichts-Actuar Zſchüſchner.

Fur ein ausgebreitetes Waarengeſchaft,
das mit Vortheil betrieben wird, werden
einige thätige Leute zur Beſorgung des
Verkaufs geſucht. Hierauf Reflectirende,
welche gute Bekanntſchaft beſitzen und ſich
uüber rechtſchaffenen Charakter ausweiſen
können, belieben ihre frankirten Offerten
unter J. A. C. in der Expedition des Cou-
riers abzugeben.

Lippold aus Delitzſch macht hiermit
bekannt, daß ſein Perſonenfuhrwerk alle
Dienstage und Donnerstage fruh 4 Uhr
von Delitzſch über Brehna und Hohenthurm
nach Halle geht, wo ein jeder Fahrluſtige
an benannten Stellen einſteigen kann. Das
Fuhrwerk geht Nachmittags Punkt 3 Uhr
aus dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler,
große Steinſtraße, von Halle ab.

Das Theatrum munclit im gol-
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu
ſehen.

Lehrlings-Geſuch. Ein junger
Menſch rechtlicher Eltern, der Luſt hat, die
MuüllerProfeſſion zu erlernen kann ſofort

unter ſehr guünſtigen Bedingungen in die
Lehre treten bei

Ch. Klingner,
Beſitzer der Waſſermuühle in Schmerz

bei Bitterfeld.

Für eine auswärtige Herrſchaft ſuche ch
eine Amme, deren Kind ungefähr ein hal
bes Jahr alt iſt.

Dr. E. Mayer, Steinſtr. Nr. 129.

Anzeige.
Jn Folge unſerer Bekanntmachung in

öffentlichen Blättern, haben wir ein Kom-
miſſionsLager unſeres Fabrikats fur Naum-
burg und Umgegend bei dem Kommiſſionair
Herrn Hellriegel in Naumburg a. S.
niedergelegt und denſelben in den Stand
geſetzt, zu den Fabrik-Preiſen verkaufen zu
konnen.

Freiburg, im September 1845.
Die Cement-Fabrik

zu Freiburg a.

Empfehlung.
Auf vorſtehende Bekanntmachung der

Freiburger Cement Fabrik fuhle ich mich
verplichtet, jede reelle Beſtellung dieſes
Cements zu ubernehmen und beſtens zu
beſorgen; es bittet demnach in dieſer Be-
ziehung um guütige Beſtellung

der Commiſſionair Hellriegel
in Naumburg a. d. S.

In meinem Verlage erschien soeben und ist
in allen Buchhandlungen zu erhalten
Günsburg (Dr. F.), Studien

zur speciellen Pathologie.
Erster Band. A. u. d. T. Dio
pathologische Gewebelehre.
Erster Band: Die Kranlkheitsproducte
nach ihrer Entwickelung, Zusammen-
setzung und Lagerung in den Ge-
weben des menschlichen Körpers.
Mit drei lithographirten Tafeln.
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Ngr.
F. A. Brockhaus in Leipzig.

Französisches Gewehr-Lager,
assortirt in doppelten und einfachen Jagdflinten, Büchsflinten, Büchsen, Pi-
stolen, Terzerolen, Cadetflinten, Kinderflinten, bei

Friedr. Heinr. Meissner jun. in Leipzig.

Ausſtellung
des

Leipziger Kunſtvereins
in der Buchhändlerbörſe.

Die fuünfte Haupt Ausſtellung des Leipziger Kunſtvereins wird nachſten
Montag den 15. September beginnen und täglich von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr
Nachmittags geoffnet ſein.

Der Eintrittspreis iſt 5 Ngr. fur die Perſon. Gedruckte Verzeichniſſe der gus-
geſtellten Kunſtwerke werden zu gleichem Preiſe en der Kaſſe ausgegeben.

Leipzig, den 12. September 1845.
Das Directorinum des Leipziger Kunſtvereins.

Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 11. Septbr. Die Königin Victoria iſt am

9. September um 6 Uhr Abends von Eu abhgereiſt. Der
König der Franzoſen hat ſeine köntgl. Freundin und den
Prinzen Albert bis nach Treport und von da zur See bis
auf die Yacht „Victoria und Albert“ begleitet. Zugleich mit
Sr. Majeſtät begaben ſich an Bord der Yacht: der Prinz
von Jolnville, der Prinz Auguſt von Koburg, die Miniſter
Guizot und Salvandy. Der König und ſeine Begleitung
blieben Stunden an Bord der Hacht und kehrten dann
nach Treport zuruck. Kurz vor 8 Uhr war die koönigliche
Familie wieder im Schloſſe von Eu vereinigt.

Die Prinzen Nemours und Aumale haben ſich nicht
lange zu Pampeluna verweilt; am 4. September dort ange-

waren ſie ſchon am 8. September wieder in Bayonne
zurück.

Marſchall Bugeaud iſt am 6. September an Bord des
Dampfſchiffs „Cameleon“, von Algier kommend, zu CEcette
ans Land geſtiegen; am 7. reiſte er nach Montpellier ab,
von wo er ſich nach Saint-Amand zum Kriegsminiſter Mar-
ſchall Soult begeben wird.

Nach dem „Akhbar“ vom 4. September wurde dem
Marſchall Bugeaud vor ſeiner Abreiſe nach Frankreich eine,
ſeine militairiſchen Verdienſte um Algerien anerkennende, von
300 Perſonen unterzeichnete Adreſſe übergeben. Der Mar-
ſchäll antwortete in langer Rede wobei er nicht verſäumte,
ſich gegen die in letzter Zeit ſo häufig gewordenen Angriffe
der Journale ruſtig zu vertheidigen.

Spanien.
(Paris, d. 10. Sept.) Herr Thiers iſt gerade zu rech-

rer Zeit in Madrid angekommen, um Zeuge einer raſch
unterdruckten Jnſurrektion zu ſein; er war am 3. Septem-
ber Abends mit den Herren Walesky und Leroux in der
ſpaniſchen Hauptſtadt eingetroffen und vom 5. September
um Mitternacht wird von dort geſchrieben: „„Ein Aufruhr-
verfuch iſt dieſen Abend um 10 Uhr ausgebrochen; er wurde
raſch von den Truppen unterdruückt; nur ein Offizier iſt da
bei getödtet worden.“ Der Korreſpondent, welcher dieſe
Nachricht einberichtet, giebt durchaus keine Einzelheiten.
General Manuel Breton, der neuernannte Generalkapitain
von Katalonien, hat unterm 1. September ein ſehr ſcharfes
Bando ausgehen laſſen. Man ſollte daraus ſchließen, daß
die Ruhe in Barcelona und überhaupt in ganz Katalonien
nichts weniger als auf die Dauer geſichert iſt.

Vermiſchtes.
Zu Raudten (Regierungsbezirk Oppeln in Schle-

fien) wollten die Römiſchen den Schornſteinfeger, der zum
Ehriſtkatholizismus uübergegangen iſt, nicht mehr ihre Schorn-
ſteine fegen laſſen, entweder um mit dem Ketzer in keine
Berbindung mehr zu kommen, oder um ihm in ſeinem Ein
kommen zu ſchaden. Eine Frau mittlern Standes wollte
eia Circular erlaſſen, um römiſche Stimmen zu ſammeln,

welche beſchloſſen, daß ſie ihre Feuereſſen durch den Abtrun-
nigen nicht mehr wollten fegen laſſen, ſondern ſich einen
andern Schornſteinfeger hierher kommen laſſen. Die Obrig-
keit, welcher es gleich galt, ob gewiſſe Schornſteine hier rö
miſch oder chriſtkatholiſch gekehrt wuürden, wenn dies nur
ſonſt zweckmäßig geſchähe, vereitelte jedoch dieſen Plan, in
dem ſie den ängſtlichen, in ihrem Gewiſſen unruhigen See-
len zwar uüberließ, ihre Schornſteine fegen zu laſſen, durch
wen ſie wollten, ihnen aber aufgab, die Gebühren an den
hieſigen bisherigen Schornſteinfeger zu entrichten, da dieſer
bei Feuersgefahr der ren Stadt zu Dienſten ſtehen muſſe,
zwei Schornſteinfegerdäber, ein römiſcher und ein nicht rö
miſcher hier nicht leben konnten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geklde.)
Magdeburg, den 13. September. (Nach Wispekn.)

Weizen 44 458 Gerſte 29 33Roggen 38 44 e Hafer 17 18
Quedlinburg den 10. September. (Rach Wispeln.)

Weizen 47 51 Gerſte 26 30Roggen 38 41 Hafer 19 22Rafſinirtes Rüböl, der Centner 14 14
Rüböl, der Centner 138 14
Leinöl, der Centner 12 13

Berlin, den 11. September. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., auch 2 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf.
und 2 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf.

Roggen 1 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., auch 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.
Hafer 27 Sgr. 8 Pf., auch 24 Sgr. 3 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.

(Den 10. Sepetmber.)
Das Schock Stroh 8 Thlr. 15 Sgr. auch 7 Thlr. 10 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von KartoffelSpiritus
waren am 6. September 17 18 Thlr. am 9. September 18 Thlr.
und am 11. Sept. d. J. 178 18 Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. Korn
Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 11. September 1845.
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft von Berkin.

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig, den 11. September.

Weizen 4 12 A J bis 4 20Roggen 3 s e 190Gerſte 2 g2 e5Hafer 1 17 e 20Rappſaat 6 15W. Rübſen 6 6 10S. Rübſen 5. 19090 15Oel, der Ctr. 14 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 15. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zell.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. September: 48 Zoll unter 9.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Se. Hochw. der ev. Biſchoff Dr. Dräſeke a. Potss
dam. Die Hrrnu. Kaufl. Dräger m. Gem. a. Berlin, Jäger a Frank
furt a M. Schröder a. Leipzig. Hr. Dr. med. Hufeland a. Berlin.

Etadt Zurch: Hr. Advokat Bromhard a. Rödchen.
Die Hrro. Dr. med. Thulefius a. Bremen Engel-

Die Hirn. Kaufl. E. v. Hohlfeld a. Erfurt, C.
v. Hohlfeld a. Würzburg Amelung, Mad. Lortzing u. Frl. Lortz'ng I.

Die Hrru. Kaufl. Heß a. Bernburg Landmann a.

Jm Kronprinzen

ſterey a. Hagen.
ken a. Rockwinkel.

a. Leipzig.
Schwemfeld Schwarz a. Hannover.

Engliſcher Hof:
Advokat Schwepper a. Utrecht.
nitz, Pfeiffer a. Stettin Stein a. Aachen.
Erfurt.

Goldnen Ring:
Hr. Oekon. Brenner a. Lengenfeld.
u. Anſelm a. Leipzig.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute früh um drei Uhr entſchlief hier
im elterlichen Hauſe nach langen ſchen
Leiden, aber im Tod uüberwindenden Glau-
ben, meine innig geliebte Frau Minna,
geborne Saalwächter. Mein Verluſt
iſt um ſo ſchmerzlicher, da ihr Tod unſerm
Töchterchen in einem Alter von vierzehn
Monaten eine treue, hingebende Mutter
entriſſen hat.

Halle, den 13. Sept. 1845.
Bodenburg,

Paſtor und Rector in Groöoöningen.

Bekanntmachungen.
Brauerei Verpachtung.

Die im beſten Zuſtande befindliche Braue-
rei des Ritterguts Pretſch, an der Chauſ-
ſee zwiſchen Naumburg, Zeitz, Weißenfels
und Eifenberg günſtig gelegen, ſoll unter
ſehr annehmlichen Bedingungen an cau-
tionsfähige Unternehmer ſofort verpachtet
werden. Auf portofreie Anfragen ertheilt
nahere Auskunft

Thienemann, Pachter.

Ein gewandter und zuverläſſiger Haus-
knecht findet zum 1. October Dienſt in der
goldenen Kugel.

Ein Kellnerburſche erhält ebendaſelbſt
ſofort Anſtellung.

Feinen Punſch und Grog- Eſſenz in
ausgezeichneter Qualität empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Uſrichsſtr. Nr. 70.

Die Hrrn Rent. Eſſex u. Sandes a. Dresden. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Volberg a. Chem-

Hr. Dr. Linkoln u. Hr. Kaufm. Aſchmann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Reiner, Oeſten

3

Goldnen Löwen:

Hr. Kauſm. Hö- Schwarzen Bär:

Etadt Hamburg

Hr. Oekon. König a. Goldnen Kugel

Zur Eiſenbahn

Die Hrrn. Privatm. Dannenberg m Gem. a. Flnu
land Erbe a. Kohla.
Marggraff a. Stralſund.
Otto a. Hannover.
med. Poll a. Rheinéberg.

Hr. Paſtor Heyne a. Erdeborn.
Schöllner a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Trautmann a. Naumbug,
Jacobſon a. Wörlitz. Hr. Commiſſ. Fähnrich a. Stettin.

Hr. Gutsbeſ. Richtermann a. Dresden.
Kaufl. Haferland m. Schweſtrr a. Stettin, Bürger a. Naumburg,
Herrnſtein a. Elbing.
poſtſecr. Sauerland a. Potedam.

Hr. Oberlehrer Schumavn a. Königsberg. Hr.
Uhrmecher Kopp a. Nauen.

Hr. Partik. Gutike, Hr. Kaufm. Schmelen u. Frl.
v. Obſtfelder a. Berlin.
Fabrik. Winter a. Chemnitz. Mad. Wigmann a. Elbing.

F. BRETSCIINBI

Hr. Prem.- Lieut. Geske a. Thorn. Hr. Lieut.
Die Hrrnu. Kaufſ. Wanſchaff a. Berlin

dr. Cand. theol. Wolff a. Göttingen. Hr. Do.

Die Hrn.

Hr. Dr. Hamp a Blanfenburg. Hr. Obev

Hr. Kaufm. Berke a. München

Hr. Prediger Grinemann a. Helmſtedt. Hr-

52 i

D
Strumpfwaaren- und Strickgarn-Manufactur, Band- und

Posamentier Waaren Lager

Ware er. S.Tur Messe in Leiprig, Auerbaehshorf
ERrste Etage.

Harlemer Blumenzwiebeln.
Die erſte Sendung echter Harlemer

Blumenzwiebeln, beſtehend in den
vorzuglichſten Sorten Hyacinthen, Tacetten,
Narciſſen, Tulipanen u. ſ. w., iſt bereits
angekommen und ſind Preis-Verzeichniſſe
darüber bei mir unentgeltlich zu haben.

C. H. Riſel.

Taubſtummen- Anſtalt.
Obige Anſtalt empfing von Mad. K.

5 Sgr. und bei der Ausſtellung 22 Sgr.
Entrée. Dafuür herzlichen Dank. Zugleich
ſagen wir dem Hrn. Pecci, der den Zoög-
lingen unferer Anſtalt durch die bereitwil-
lige Einfuhrung in das theatrum mundi
einen eben ſo heiteren als lehrreichen Abend
bereitete, unſeren ergebenſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Heute, Dienstag,

Militair Concert
in Freienfelde. Anfang 3 Uhr.

Noch in ſehr vie-
len Branchen (exclus. Geſindes
habe ich zu Michaeli dieſes Jahres
höchſt vortheilhafte Stellen nachzuweiſen.
H. Dankworth. Berlin, Judenſtr. 45.

Neue fette geräucherte Lachs-
heringe empfiehlt à Stück 1 Sgr. 3 Pf.

Boltze.

Das Haus Nr. 56 in der großen Ulriche-
ſtraße iſt zu verkaufen. Das Nähere iſt
im Haufe bei dem Eigenthumer zu erfahren.

Friſchen Kalk beim Mauermſtr. Lange.

Theater.
Dienstag dein 16. Sept. Große Vorſtel

lung der Tänzer und gymngſtiſchen
Kuünſtlerfamilie Belaſi, Laſar, Franz
und Nina Schreiber. Dazu:

in der Fremde, oder: Der
ohn auf Reiſen, Original-Luſt-

ſpiel in 2 Akten von Feldmann.

e

v


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 216.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 216
	[Seite 5]
	Seite 6







